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Die Weltorganisation der Vagabunden - Der Kampf gegen die
ewige Verfolgung - Universität, Zeitschrift und Weltkongress
zur Anerkennung des Vagantentums - Dichter der Landstrasse

üoh Hikotas Azamiasi

«Der Kunde», eine Vagabundenzeitschrift, die von der «Bruder¬

schaft der deutschen Vagabunden» herausgegeben wird

cl)or etlichen Jahren kam die seltsame Nachricht, daß
in Amerika, in der Stadt Kansas, eine Universität
gebaut worden ist, die zum Weilerstudieren wißbegieriger
Vagabunden dienen sollte.DieBau- und Unterhaltungskosten

derselben waren von einem geheimnisvollen Fonds
bestritten worden, der angeblid? durch Sammlung unter
herumvagabundierenden Amerikanern und Stiftungen
sehr vermögender heute zusammengebracht wurde. Man
munkelte in Amerika, daß der Grundstein dieses Fonds
von Jack London gelegt worden wäre, der nicht nur bei
Lebzeiten die Vagabunden bedachte, sondern selbst in
seinem Testament eine ansehnliche Summe zu dem Zweck
einer Vagabundenuniversität niederlegte. * Unsere Zeit,
die alles der staatlichen Ordnung und Reglementierung
unterwerfen will, sucht auch jene Außenseiterder Gesellschaft,

die starker Wandertrieb zu keiner Seßhaftigkeit
kommen läßt, dem sozialen Verbände der Menschen
einzugliedern. Die Gründung der
Vagabundenuniversität in Amerika

war ein erster Schritt dazu
und nunfolgte in Deutschland ein
zweiter, und das ist, daß seit kurzer

Zeit in Sonnenberg bei Stuttgart

eine Vagabtinöenzeilschrifl
'Der Kunde» herausgegeben wird,
die, von Vagabunden fur
Vagabunden geschrieben, ihre soziale
Stellung innerhalb der menschlichen

Gesellschaft sicherstellen
will. * Diese Vagabundenzeitschrift

ist nicht die erste, die in
Deutschland erscheint. Man
versuchte immer wieder und wieder,
in der Form von Zeit- und
Flugschriften, gegen behördliche

Verfolgung desVagabundentums, das
infolge der gesetzgeberischen
Oberflächlichkeit von dem gemei-

Maxim Gorkij vagabundierte in seinen

Jugendjahren durch ganz Russland

neu
' Verbredperluni niemals

unterschieden wurde, Protest
zu erheben.Man suchte
klarzulegen : Der Vagabund
mad?tnichts anderes, alsdaß
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Eine Vagabundenzeitschrift von i8z(8

erfriedlichgegen diefür ihn unpassenden Formen
der Gesellsdpaftsordnung demonstriert, ohne
jedochgegen die Gesetze zu verstoßen. Er ist ein
verlorener Sohn, den es zur Mutter heimverlangt,

ewig das Obdad? sud?end. Er hat keine
Moral, dod? ist er nicht unsittlid?. Er hat kein
Heim außerder Landstraße, Spital undAsyl.
Mit der Landstreicherei will er seine gestei-

Sinclair Lewis, der berühmte amerikanische Autler-Vagabund und
Schriftsteller mit seiner Gattin, der Journalistin Dorothy Thomson

auf einer europäischen Landstreicherei - Partie

gerte Lebensenergie zum Abfluß bringen undseinem
übermäßigen Individualismus Geniige Inn. * Jahrhunderte
genügten nicht, umfiirdieseWeltanscbauungbehördliches
VerständnisZugewinnen. Die Vagabunden waren immer
verfolgt, sie wurden gezwungen, den Verbrechern ähnlich,
sich unterirdischzu organisieren.So wurdevorkurzem auf
der Landstraße zwischen Périgneux und Limoges der
«König derfranzösischen Vagabunden»,,François Sevrin
verhaftet. Er war vor cj Jahren in einer Kleinstadt Lehrer

und wurde alsOpfer muckerischer Beschränktheitauf
die Straßegeworfen. Bei seinem Verhör machte er
interessante Eröffnungen über die bestehende Vagabundenorganisation,

die sich « die Gemeinde der Stromer» nennt
und ihre eigene Geheimschrift undGebeimsprad?e besitzt.
Wer in sie aufgenommen werden will, nuß einen Franc
zahlen, wofür er ein Kennwort erhält, das geheim bleibt
und alsLosungfür die anderenGenossengill. Diese Va-
gabundeHgewerksdpa.fi, von François Sevrin selbst
gegründet,fungiert als Schutzverband für die Verfolgten
und Trutzverband gegen die Verfolger. Sie besitzt für
alle Großstädte Bettlerlisten, welche genaue Adressen
wohltätiger Menschen enthalten und jedem Mitglied
kostenlos ausgefolgt werden. * AI. Sevrin ist nicht der

erste, derganz Europa durchwanderte, das Lob der Land-
streid?erei singendundpredigend.Giordano Bruno, der ein
pbilosophischesWeltsyslem aufseinerVagabundenwell-

anschauung aufbaute undnoch heute
als einer der größten Philosophen

gilt, wanderte seingan -
zes Leben hindurd? kreuz

und guer durch Europa
und erlittfür seine
Vagabunden leidensd?afl
von der Inquisition
den Scheiterhaufen-
Lod. * Auch blieb die

' Philosophie nicht
einzige Kunstgattung,

die auf der

Landstraße
gepflegt wurde. Im
vergangenen

Jahrhunderl findet sich
eine ganze Reihe
Namen von Rang, die

hiebt nur in Salons,
sondern auch auf den

Landstraßen in aller
Alunde waren. Ver lain e

war und blieb in seinem

ganzen Leben ein Landstrei¬
cher. Er strold?le mit
R i m b a u d zusammen

jahrelang auf
den Landstraßen von
halb Europa herum,
sd?liej' in Straßengräben

und nicht selten in Polizeigefängnissen. Die beiden

Dichter wurden in der Not und im Elend unzertrennliche

Pennbrüder, undselbst ihrDichlerruhm konnte ihnen
nichts Besseres geben, als ein schäbiges Lager im Asyl,
wo sie ihr Leben beendeten, Es gab in dieser Zeit kaum
französisdpe Dichter und Künstler, die die Romontik der
Landstraße nicht gekannt hätten. Auch Baudelaire war

Giordano Bruno, der berühmte Vagabund

und nicht minder bekannte
Philosoph des Mittelalters, der auf dem

Scheiterhaufen endete
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ein «Heimatloser», doch blieb er mitseinenpaar Wander-
jähren nurein «Salonlandstreicher» neben jenen Berufs-
mäßigen, Verlaine und Rimbaud.

Amerika ist sid?er nicht ein Land der Romantik.
Und doch hat es zwei Landstreid?er übergroßen
Formats der Well gegeben, deren Namen zu den besten der
Weltliteratur gehören: Der Dichter Walt Whitman
war alles eher als ein bewußter Künstler. Seine
verdrängten Kräfte trieben ihn von Stadt zu Stadt, von
Beruf zu Beruf; er versudite alles; war Landsd?ulleh-
rer, Gärtner, Tagelöhner, Zimmermann, Landarbeiter,
Krankenpffeger, Krieger, Sd?reiber, Journalist,
Staatsbeamter, Setzer, doch landete er immer wieder auf der
Landstraße. So durchquerte er Amerika, nie und nimmer

Ruhe findend.
Deutlicher als alles sprechen seine Gedichte für sein

bewegtes, mit Romantik durd?wobenes Vagantenleben.
Nod? abenteuerlichergestaltete sich das lieben Jack

Londons. AI it 16 Jahren war er schon ein ausgewachsener
und geriebener Vagant. Er begann seine Karriere

als Blechdosenarbeiter, als er nod? den schlichten Namen

John Griffith trug. Bald mad?te er sid? jedod?
« selbständig » und wurde ein gefiird?teter Sd?muggier.
Dann zeichnete er sid? als Auslernräuber aus, arbeitete
mit einer Diebesbande, wusch und plättete in einer
Wäscherei, ging als Matrose in die Welt, war ein
Bettler, bewanderte Amerika und die halbe Welt, und
auch alsgefeierter Schriftsteller blieb er ein Strolch, der
niemals ein Heim finden konnte.

Und jedes Land hat seine « verlorenen Söhne », die
ihm mehr Ehre einbrad?ten, als manche von den
Verwöhntesten.

Alaxini Gorkij durchwanderte in seinen jungen Jahren

als Schuhmacherlehrling, Gärtnergehilfe, Sd?i(fs~
koch, Bäckergehilfe, Obsthändler, Holzknecht,
Lastträger, Bahnwärter und Sd?reiber ganz Rußland und
wie oft nußte er dabei unerfreuliche Zusammenstöße
mit den Gendarmen erleben.

Und Jaroslav Hasek, der nad? seinem Tode durch
den «braven Soldaten Schwejk» so berühmt gewordene,
Lsd?echisd?e Satyriker, war ein treuer Zechbruder alle/
Slrold?e des Landes und durchstromerte ganz Aliltel-
europa.

Der Ungarisd?e Did?ter und Literaturaufrührer,
Ludwig Kassak, widmete mehr als zehn Jahre der
Landstreicherei. Er durchstreifte vor dem Weltkrieg

Jack London, der Landstreicher-Literat Amerikas

ganz Europa, ihm zur Seite sein treuer Begleiter, der
Sd?riftsteller Emil Szittya, und wohl gibt es kaum ein
Handwerk, womit sie während dieser Zeit ihr Glück
nicht versucht hätten.

Selbst unter den ungarischen Aristokraten fanden
sich einige unverbesserliche Landstreicher, und die
Grafen Rudolf Festetich und Teddy Zicby erlangten
damit einen kleinen Wellruhm. Vagantenleidenschaft
trieb sie von einem Erdteil zum andern, und sie unter-
sd?ieden sich von den andern Landstreid?ern nur da-
durd?, daß sie oft durch diplomatische Schritte vom
Gefängnis und Arbeitshaus errettet wurden.

Von den deutsd?en Vagabunden soll in erster Reihe
der klassischste Vagantengeist des deutsd?en Sd?rifl-
tums, der im Jahre igoq verstorbene Peter Hille er¬

wähnt werden. Als einer, der nie eine Stätte besaß, wo
er sein Haupt zur Ruhe legen konnte, war und blieb
er immer der «fahrende Sd?iiler», der Strolch, lebte er
ein Dasein großer Entbehrungen, ein Dasein auf der
Landstraße, in dunklen Nachtasylen und schäbigen
Großstadtkämmerchen.

Von der Unrast gejagt, trieb er sich in England
herum, dann durchstreifte er Holland, Italien und mehrere

AIale Deutschland, dichtete und schrieb auf Pa-
pierfetzchen seine Landstraßenweisheiten.

Es war die Zeit der Wanderpoeten und der hungernden

Bohémiens, ebenso wie die Nachkriegszeit die
Epoche der Wanderpropheten und Barfüßler-Apostel
wurde. Da kämpfte acht Jahre lang unerbittlich, als
Vagant und Prophet auf den Landstraßen, der gewesene

Champagnerfabrikant Louis Häufier gegen
Gendarmen, Staat, Verlogenheit und alles, gegen die ganze
Well fü,' seine wahnwitzigen Ideen und prophezeite
das Fegefeuer. Aud? Gustav Nagel, ein zweites Kind
der Landstraße, errang mit seinem Apostel/um eine
gewisse Popularität.

Der berühmteste von den deutschen Vagabunden istjedod?

zweifellos Hans Boetticher, aliasJoachim Ringelnatz,

der von seiner frühesten Jugend an ein ruheloser
Wanderer war und seinen Ruhm nicht zuletzt seinen
abenteuerlichen Matrosen-, Landstreicher- und
Kneipenerlebnissen verdankt.

«Die Bruderschaft der deutsd?en Vagabunden», so
nennt sid? die Gewerksd?aft der deutschen Landstreid?er,
entfaltet seitdem Ersd?einen ihres «offiziellen Organs»
eine rege Tätigkeit. Sie veranstaltet Kunstausstellungen

und gibt Bücher heraus.
Im April vorigen Jahres fand eine Vagabundentagung

in Stuttgart, im Juli in Berlin statt, und nun
wird in «Der Kunde» folgender Aufruf veröffentlicht :

«In der Woche nach Pfingsten 1929 findet in Stuttgart
der öffentliche Kongress der Vagabunden statt. Wir rechnen
mit einem Aufmarsch von 2 —3ooo Kunden und Vagabunden
Also : Pfingsten 1929 für alle europäischen Vagabunden Treffpunkt

Stuttgart Näheres wird späterhin bekanntgegeben.
Weitergeben Weitersagen

Servus. Die Schriftleitung. »

Alan kann gespannt sein, ob auf diesem Kongreß
der fidelste, bestsituierte und bekannteste aller
Vagabunden, der amerikanische Autler-Landstreicher und
Schriftsteller, Sinclair Lewis, teilnehmen wird.

Der Moulin Rouge auf dem Pariser Montmartre
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